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In der Stolitz bey offentlicher Audientz den 21. Febr. * 

1686, gehalten / darinnen er ſich ſelbiger Nation bequemende / 

nicht ein eintziges Lateiniſches / oder aus ſelbiger 

Sprache herſtammendes Wort | 
gebrauchet. 


Sacher nunmehro / vermittelſt Himmliſchen Segens / in das iz. Jahr / daß bey War⸗ 
ſchau unter freyhem Himmel der Durchlaͤuchtigſte Joannes III. voraus durch Goͤtt⸗ 
liche Gnade und denn durch freyhe Stimmen vieler / aus Verſehung GOttes / 
weit von einander gelegenen Voͤlekern / zum Groſſen Herren nnd Könige erwehlet / wie ſol⸗ 
ches mit einem lauten Jubel ⸗Geſchrey: Lang lebe der König! Lang lebe der Koͤnig! der 
gantzen Welt kund gethan worden: Dieſe gantze Zeit uͤber haben J. K. Mt. alle ihre Sinne 
und Gedancken dahin gerichtet / und find aus allen Kraͤſſten daran geweſen / daß gleick wie fie 
von der Allerhoͤheſten Majeſtaͤt auch ihre Majeſtaͤt und Herrſchafft erhalten / fie die gantze 
Chriſtenheit / nicht allein mit dem angeerbeten Schild ihres Hauſes Staͤm̃⸗Wapens / ſondern 
auch durch eigene Macht / wieder die Tuͤrckiſche Gewalt bedecken / und fo viel unter der Bars 
bariſchen Nan ſeuſſtzende Voͤlcker / von dem ſch weren Joch erledigen möchte) nicht allein 
eilen von Europa, welche fie ſich mit Gewalt unterwuͤrſſig gemachet / ſondern 
auch und zuſor derſt in denen Koͤnigreichen und Herrſchaſſten / ſo unſerm Heyland geheiliget / 
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md der Lareinif hen und Griechiſchen Kirchen zugethan find. Lob und Danck ſey GOtt ges 
aget / und feine Macht geprieſen / wie auch deſſen Heiligen Mutter / vor welcher wir uns in 
Demuht niederlegen / und in dem Haufe Gottes jelbige mit heller Stimme anruffen. So 
uch nicht vergebens geweſen / in dem wir bald Aug nſcheinlich erfahren / daß nach J. K. Mt. 
inſers Allergnaͤdigſten Hrn. gluͤcklicher Erwehlung ſelbige ihr cher den Helm als die güldene 
Krohn hat wollen auffiegen laſſen: Sie hat ihren Saͤbel der Chriſtenheit. zum beſten / noch 
he ſie den Königlichen Trohn beſtiegen / mit der Tuͤrcken Blut benetzet / ſonder viel Worte 
bon ihrer gluͤcklichen Regierung zumachen: Sie haben lieber im Feld allerhand Ungemach 
pon Hitze und Kaͤlte erdulden / als groſſe Bequemig ⸗ und Ergezligkeit in dem Koͤniguchen 
Pallaſt ſuchen wollen. So kan auch dieſes zum Beweiß dienen / daß ſie nicht ſo bald zur 
Regierung geſchritten / als geſuchet haben des Feindes Macht zu brechen und zu daͤmpffen / viel⸗ 
weniger darnach gefraget: wie groß / ſon dern wo ſelbige moͤchte ſeyn anzutreſſen. Zwar has 
ben ſie bey Zura w no einen Frieden gemachet / ſelbig en aber nimmermehr eingegangen / wenn 
fie von gegenwaͤrtigen der Chriſtlichen Potentaten Einigkeit etwas zuvorgewußt / welche 
die Allmacheige Mutter GOttes igo in den Hertzen aller Monarchen gepflänger hat / geſtalt 
fie denn auch auff einrahten des Haupts der Roͤmiſchen Kirchen eine Verbuͤndnüß mit 
J. Ron, Kayſerl. Mt. gemachet / auch zu derſelben die Refpublic zu Venedig vermocht 
Krafft welcher auff die erſte Kundſchafft von Belaͤgerung der Stadt Wien / fie nicht 
gewartet / biß ſich alle ſonderlich die Trouppen des Groß⸗Fuͤrſtenthums Lithauen bey ihr 
verſammlet / ſondern nicht wenig geeylet das aufgegangene Feur zu leſchen / wie fie es denn auch 
glücklich geleſchet / in dem auff geſchehene Conjunckion der Polniſchen mit der Teutſchen 
Armee / fie die eintzige Schutz⸗Wehr der Chriſtenheit von ſelbiger Seyten erhalten / und von 
fo groſſer Gefahr / uͤber welche ſich gantz Europa entſetzet / beſreyet und errettet / auch ſotah⸗ 
nig des Feindes groſſe Macht auſſ ewig geſchwaͤchet / und den fingen auff die gantze Epri- 
ſtenheit verbitterten Vezir unter die Fuͤſſe getreten / wodurch der Chriſten Krieges Heer , 
aus des Feindes verlauffenem und verlaſſenem Lager) mit aller Nohtdurfft verſehen und 
gesieret worden. Das über 100. Jahr in der Türcken Gewalt geweſene Gran haben fie mit 
mächtiger Hand erobert / und wieder an feinen vorigen Herren gebracht / und welches das 
meiſte / ſo haben ſie die Kirchen GOttes welche ſo lange Zeit in Tuͤrckiſche Moſchen ver- 
wandelt geweſen / von dem Mahometiſchen Greuel geſaͤubert / und in ſelbigen das Heilige 
Creuß zu Ehren GOttes und feiner Heil. Mutter / neben anderen Gemaͤhlden der Heiligen 
wieder aufgerichtet / worauff fie nachdem fie vor dero Perſon und mit der Armee ein wenig 


gußgeruhet / die mit der Tuͤrcken conjungirte Tartarn dergeſtalt eingeſchraͤncket / daß ſie 


unſerer Poteutaten Land und deute nicht uͤberfallen koͤnnen. Im abgewichenen Jahr haben 
ſie die ſtarcken nach Ungern beorderte Horden mit ihrer Macht zuruck gehalten / womit 
allem dennoch das tapffere / glorieuſe / und OG Ottes Ehre zubeſoͤrderen begierige Hertz N 
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Mt. Macht nicht vergnuͤget / in dem fie ſehen / daß ob zwar die Ottomaniſche Macht in Abgang 
gerahten / dennoch aber noch nicht fo fehrj geſch waͤchet iſt / daß ſie der Chriſtenheit annoch nicht 
folte ſchwaͤr fallen / und die Ehre GOttes hindern koͤnnen / daher wuͤnſchen fie her zlich / ben der 
durch Gottes Gnade ſich eraͤugenden guten Gelegenheit ihren Fuß immer weiter / nach 
dem DBeyfpiel Herculis zuſetzen / der Chriſtenheit Graͤntzen zupergröſſern / und GOttes Ehr 
und Lehr subefördern / weßhalben ſie nicht unterloͤſſet alle Chriſtliche Potentaten welche ſich 
zu einer fo löblichen Sache und ruhmwuͤrdiger Arbeit noch nicht erklaͤhret / vermittelſt groſſen 
Geſandſchafften / anzufriſchen | 5 Bi 

Weil demnach Ewr. Ejarifche Maytt. durch GOTTES Genade groſſe Monar- 
Hen / Herren / Kaͤyſern und Kneſen / derer Ruhm / Verſtand / und hitziger Eyffer zur 
Ehre GOttes und Sr. H. Mutter / benebenſt Euerer guten Regierung / und groſſer Macht 
in der gantzen Chriſtenheit hoch berühmt find / als wollet ihr ſolches alles / zu Beſchuͤtzung der 
Chriſtenheit / zum Untergang der Tuͤrcken / und zu Außbreitung euers und eurer Nation 
fernern Ruhms anwenden / warumb J. K. Mt. durch uns dero Geſandten E. Czar Mt. 
freundlich und bruͤderlich bitten / in ſeſter Hoffnung / daß gleichwie der Groſſe Jwan Wa 
filewie Siberien, Aſtrakan die Kalmniter und Karaner unter ſich gebracht / alſo E. 
Czar. Mt. die Crimiſche / Nagaiſche / und Czerkiſche Tartarn ſich unterwuͤrſſig machen / 
und ihre kaͤnder mit ihrem eigenen Blut befaͤrben wollen / wozu zugelangen deſto leichter ſeyn 
wird / in dem das Oberſte Haupt der Nömifchen Kirchen / und die Durchl. Cardinale Ihr. 
Kömifch: Kaͤyſerl. Mt. die Durchl. Teutſchen Fuͤrſten / die Könige in Pohlen / Spannen / 
Schweden / die Durcht. Reſpubl. von Venedig / alle Fuͤrſten von Italien / und die Mal⸗ 
the ſer Ritter durch eine fefte Berbindnäg zuſammen verknuͤpfſet / und ihre Hertzen vereint⸗ 
get hat / E. Czar. Mt. auch ihre Krieges: Macht dahin verwenden / und derer an dleſem 


Werck von vielen Chriſtlichen Monarchen verwendte Arbeit / mit muͤßigem Aug nicht anſehen / 


ſondern auch an dieſe ſchoͤne Arbeit zugleich mit Hand anlegen werden / zu hoͤchſten Freu⸗ 
den der gantzen Chriſtenheit und loͤbicher Nachfolge anderer / bevorab des Königs von 
Franckreich / welcher auff die ute Zuneigung E. Cjar. Mt. groſſe Acht ſchlaͤget / iſt auch 
kein Zweiffel / daß er fie zu dieſer Derbundnig unfehlbar auch ſothaner Weiſe / das Alexan⸗ 
driniſchc / Antiochiſche / Hieroſolomitaniſche / Conſtantinopolitaniſche Biſtuͤmmer / und olſo 
4. itzo unter der Luͤrcken Gewalt begriffene Patriarchen / wieder zur Chriſtenheit bringen und 
allen der Griechiſchen Religion zugethane Voͤlckern Anlas geben werde / ſich des Tuͤrckiſchen 
Jochs zu entbrechen / in dem ein groſſes Theil derſelben ſich allbereit mit der Reſpubl. von 
Venedig vereinbahret hat. Uber das werdet ihr hiemit den Fuͤrſten aus Siebenbuͤrgen gewin⸗ 
nen / welchem ein ſolcher Ober · Herr unertraͤglich / ſeine Macht zu J. Kaͤyſ M. hat ſto ſſen laſſen / 
auch 10000, Mann von dero Armee die Winter quartler vergoͤnnet. Hiedurch koͤnnet ihr 
die Grentzen eueres weitbegriffenen Reichs noch ferner ausstrecken / auch durch = 
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Grade die jenige Voͤlcker aus ihren Höhlen vertreiben / daraus fie ſtets die Außßbrei⸗ 
cung Goͤttlicher Ehre verhindern / und die armen deute in die ſchnoͤde Dienſtbarkeit führen | 
da hergegen ihr wenn ihr derer Laͤnder eingenommen / und mir eueren Voͤlckern werdet beſetzet j 
haben / ſelbige ſtets beſitzen und euere Herſchafft damit ſehr verſtaͤrcken / auch ſeſter daben 
verbleiben werdet / als ehmals der Nodus Gordius geweſen / welchen der Groſſe Alexander 
mit feinem Saͤbel zertrennet: Ich ſage feſter / weil die Buͤndnuͤß taͤglich von G Ott dem Ale 
maͤchtigen geſtaͤrcket wird / durch augenſcheinliche Vermehrung der Chriſtl. und Verringerung 
Heidniſcher Waſſe / zur genugſamen Anzetgung daß die Zeit vorhanden /in welcher dieſer gnaͤ⸗ 
dige Vatter die Ruhte / mit welcher er ſeine Kinder / wie zur Zeit des Attile Tamerlanis, ſo ſich 
Gottes Peitſche nenneten / gezuͤchtiget / ins Feur werffen werde. Wollen derohalben die Sla⸗ 
voniſche und Reuſche Nationen die von GOtt verliehene gute Gelegenheit nicht verſaͤumen / 
es wollen dieſelbe unter der Conduit ihrer groſſen Monarchen in Krafft ihrer Tapfferkeit 
der Welt darthun und erweiſen / daß ob ſie gleich in niedrigen Haͤußlein und Winckeln 
wohnen / fie dennoch groſſe Berge in ihrem Gemuͤht / und einen zum Untergang der 
Tuͤrcken gemachten Saͤbel an der Seyten fuͤhren / und daß unter der Perſon des Groſſen 
Joannis III. Koͤniges in Pohlen / und Groß⸗Fuͤrſten in eitthauen / Lc. wie auch der Groſ⸗ 
ſen Iwan Alexowicz und Peter Alexowiez Herren / Czaren und Kneſen / damit an ihnen 
die Glory und Tapfferkeit des Heraclii , Godifredi Bullionzi , Alexii fund / und an 
den Mahomeranern durch den guͤtigen Himmel / vermtttelſt maͤchtiger Hand das unſchuldig 
pergoſſene Blut der Palæologorum gerochen und geſtraffet werde / und ermelderer Herren 
ihre Krieges ⸗Heere den Dmieſtr / Dniepr“ die Donau und bas ſchwartze Meer erfüllen 4 
und das Zeichen des Heil. Ereuges an ihre Ufer fegen mögen. Wozu deſto leichter / auffe 
richtiger / und in der That zugelangen / wollen E. Car. Mt. Ihre Geſandten zu Dey⸗ 

legung der Streitigkeit (wozu Ihro Koͤnigl. Majeſtat meinem naͤdigſten Herten / und 
der gantzen Reſpublic viel vornehme Potentaten zurahten) verordnen / mit welcher wir 
als Gevollmaͤchtigte zu tractiren geſandt / auch was von eurer Seyten vergangen Jahr 

wieder die auffgerichtere und beſchworne Pacte gehandelt / wie auch wegen Schwuͤrigkeit 
der Grentzen deßwegen zu reden / zu handeln / und zu ſchlieſſen wir voͤllige Macht und 

| Bewilligung haben / wie ſolches aus unſerer Schriſſtlichen Macht und 
; Tredentialien weiter wird zu erſehen ſeyn. | 


